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Liebe Leserinnen und Leser,

wir feiern Erntedank. Wir danken 
Gott, dass wir alles in Hülle und 
Fülle haben, was wir zum Leben 
brauchen und Leib und Seele er-
freut. Wir nehmen es nicht als 
selbstverständlich, dass 
wir in einer Region dieser 
Erde leben dürfen, wo wir, 
vorausgesetzt, es herrscht 
Frieden, keinen Mangel an 
irgendetwas haben. Wir 
können uns das ganze Jahr 
über alles kaufen, müssen 
selbst im Winter auf nichts 
verzichten, was bei uns nur 
im Sommer wächst, und 
machen reichlich davon Ge-
brauch.

Wir leben aber nicht auf einer Insel 
der Seligen, sondern in einer glo-
balisierten Welt, in der wir zu jeder 
Zeit wissen (können), was x-be-
liebig wo auf der Erde gerade ge-
schieht und wie es den Menschen, 
die ebenso wie wir Gottes geliebte 
Kinder sind, ergeht. Anders als frü-
her müssen wir heute das Ganze 
im Blick haben. Wir können nicht 
ungetrübt glücklich sein über eine 
gute Ernte und Wohlstand und Si-
cherheit, wenn ein Hurrican nach 
dem anderen über die Karibik fegt 
oder wenn anderswo Menschen 
unter Bürgerkrieg und Hunger 
leiden oder wenn Flüchtlinge im 
Mittelmeer ertrinken. Wir können 

auch nicht ungetrübt Erntedank 
feiern, wenn zahllose Bauern in 
Deutschland bereits das zweite 
oder dritte Jahr hintereinander un-
ter der Dürre leiden. 

Wir dürfen dies Gott auch kla-
gen! – Ja, aber wir dürfen uns als 
Christen auch von ihm sagen las-
sen: „Ich habe euch die Erde an-
vertraut, damit ihr sie bebaut und 
bewahrt, damit ihr verantwortungs-
voll und schonend mit ihr umgeht“, 
so dass auch die nachfolgenden 
Generationen noch auf ihr leben 
können. Und dann dürfen wir uns 
an der eigenen Nase fassen und 
erkennen, dass der Zustand die-
ser Erde, dass das Ausmaß der 
Beschädigung und Zerstörung in 
anderen geografischen Breiten mit 
unserem Lebensstil zu tun hat. Wir 
Deutschen und Europäer pflegen 
einen Lebensstil, der zweieinhalb 
Erden erfordern würde. In den 
USA lebt man, als ob man sechs 
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Erden zur Verfügung hätte. Afri-
ka belastet die Erde so gut wie 
gar nicht und Teile Asiens auch 
nicht. Sie alle aber sind aufstre-
bend und nehmen sich unser Le-
ben als Vorbild. Und wer will ihnen 
dies verdenken? China und Indien 
(fast 40% der Weltbevölkerung) 
machen es ihnen vor. Wohin dies 
führt, zeigt die Luftverschmutzung 
in vielen ihrer Mega-Cities. 

Die 15 heißesten Sommer weltweit 
hatten wir in den letzten sechzehn 
Jahren. Der Klimawandel, bes-
ser: die Klimakrise ist aller Munde. 
Und das ist gut so. In den Köp-
fen der Menschen und bei vielen 
Regierungen ist angekommen, 
dass schnellstens gehandelt wer-
den muss, um wenigstens das 
Schlimmste abzuwenden. Die Fri-
days-for-future-Bewegung hat da-
ran einen wesentlichen Anteil. Die 
junge Generation macht den Alten 
Beine, treibt die Regierung regel-
recht vor sich her. Man kann daher 
gespannt sein, welche Maßnah-
men der Klimagipfel unserer Re-
gierung am 20.9.19 hervorbringt. 
Gleichwohl dürfen wir uns nichts 
vormachen. Bei diesem weltwei-
ten Problem müssen alle Regie-
rungen an einem Strang ziehen, 
so wie beim Pariser Klimagipfel 
2015 eigentlich beschlossen. Aber 
es könnte eine Signalwirkung von 
Deutschland und Europa aus-
gehen, die ansteckend wirkt, vor 
allem bei der Aussicht, dass der 

ökologische Umbau auf allen Ebe-
nen und in allen Lebensbereichen 
riesige wirtschaftliche Wachstums-
chancen verspricht. Von manchem 
muss man sich allerdings auch 
verabschieden – von der Kohle 
zum Beispiel oder den Verbren-
nern, aber nicht so, dass den Be-
troffenen keine neuen Perspekti-
ven aufgezeigt werden. Auch dies 
gehört zu den Pflichten einer Re-
gierung. Am nötigen Geld würde 
es unserem Land jedenfalls nicht 
mangeln.   

Christian Schneider, der Ge-
schäftsführer von Unicef Deutsch-
land beschreibt am 19.9.19 in 
einem Online-Artikel das ganze 
Ausmaß der Problematik aus dem 
Blickwinkel der jungen Generation 
folgendermaßen: 

„Der Klimawandel wirkt sich wie 
ein …langfristig … tödlicher Krieg 
gegen die junge Generation aus. 
Ach was, langfristig: Die Auswir-
kungen der sich verändernden 
Klimabedingungen, das Wechsel-
spiel aus zunehmenden Dürresitu-
ationen und verheerenden Fluten 
bedrohen schon heute die Ge-
sundheit, den Ernährungszustand, 
die Bildung und das Aufwach-
sen von vielen Millionen Kindern. 
Mehr als eine halbe Milliarde Kin-
der leben in Gegenden mit hoher 
Überschwemmungsgefahr, 160 
Millionen in extrem von Dürre und 
Trockenheit geplagten Zonen. 300 
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Millionen Kinder sind in ihrer Hei-
mat Tag für Tag toxisch hoher Luft-
verschmutzung ausgesetzt. Apo-
kalyptisch wirkende Zahlen, aber 
im Jahr 2019 Realität und längst 
kein Zukunftsszenario mehr.

Es ist erst ein Vorgeschmack auf 
das, was vielen Kindern in ihrem 
weiteren Leben und dann schon 
bald ihren eigenen Kindern be-
vorsteht. Schon 2040 müssen wir 
damit rechnen, dass eines von 
vier Kindern in einer Gegend lebt, 
in der die Wasserversorgung ext-
rem unsicher ist. Das ist die Kind-
heit von morgen, wenn wir nicht 
schnell handeln.

Das ist nur ein Faktor von vielen, 
die mich in meiner Arbeit für Unicef 
kurz vor dem Weltkindertag am 
Freitag, den 20. September, be-
schäftigen. Es ist nur eine der vie-
len Nachrichten, die uns alle nicht 
ruhen lassen sollten.“

In der Tat, als Christinnen und 
Christen dürfen wir im Verbund 
mit allen Menschen guten Wil-
lens nicht länger ruhen. Die Zeit 
zu denken, „so schlimm wird es 
schon nicht kommen“ ist vorbei. 
Wir dürfen die Wissenschaft sehr 
ernst nehmen, die uns vor Augen 
führt, wie schlimm es kommen 
wird, wenn nicht schnell sehr viel 
geschieht; sehr viel, was unsere 
Lebensweise tangiert.

In diesem Sinne – lasst uns fröh-
lich Erntedank feiern und aus Lie-
be zu dieser Erde – der einzigen, 
die wir haben – Gott vertrauen, 
dass er uns Mut und Kraft und Zu-
versicht schenkt, entschlossen die 
Dinge anzupacken, die jetzt nötig 
sind.

Es grüßt Sie/euch herzlich Ihr/euer

Nachtrag: Nun ist es heraus. Die 
Bundesregierung hat den Auf-
schrei der Bürger auf den Stra-
ßen leider nur mit einem müden 
Seufzer beantwortet. Das vielbe-
schworene „Klimaschutzpaket“ ist 
in Wahrheit nicht einmal ein Päck-
chen. Es ist nichts anderes her-
ausgekommen als die Fortsetzung 
des Aufschiebens und Aussitzens 
nach dem Motto „Sehen-wir-dann-
später“. Angesichts der größten 
Herausforderung, der die Mensch-
heit sich gegenwärtig gegenüber-
sieht, kommt diese Haltung einer 
Kapitulationserklärung gleich. Gott 
sei’s geklagt.
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Wohin steuert die Kirche? Wie 
präsentiert sie sich in der Öffent-
lichkeit? Welche Schwerpunkte 
setzt die Kirchengemeinde vor 
Ort? Wofür gibt sie wieviel Geld 
aus? Wie wird es weitergehen 
nach dem Zusammengehen mit 
Endersbach und Großheppach zu 
Weinstadt-West und der Kürzung 
der Strümpfelbacher Pfarrstelle 
um 50% ab 2024? Das können Sie 
mitentscheiden!

Bei der Evangelischen Kirchen-
wahl am 1. Dezember. In ihr wird 
nicht nur über die Mitglieder des 
Kirchengemeinderats in Strümp-
felbach entschieden, der mit dem 
Pfarrer/der Pfarrerin die Gemein-
de leitet. Ebenso wird über die Zu-
sammensetzung der 98-köpfigen 
Landessynode entschieden
 
Wer darf wen wählen?
Erstmals darf man ab einem Al-
ter von 14 Jahren wählen! Wahl-
berechtigt sind also alle Mitglie-
der der Evang. Kirchengemeinde 
Strümpfelbach, die am Wahltag 
das 14. Lebensjahr vollendet ha-
ben. Zur Wahl stellen können Sie 
sich, wenn sie am 1. Dez. 2019 
das 18. Lebensjahr vollendet ha-
ben.

Alle Wahlberechtigten erhalten 
bis 24. Nov. 2019 eine Wahlbe-
nachrichtigung (Wahlausweis) und 
Briefwahlunterlagen. Sie können 
dann entweder per Briefwahl oder 
am Wahltag im Gemeindehaus 
persönlich wählen. Über das ge-
naue Verfahren informieren wir Sie 
in den kommunalen Mitteilungs-
blättern. Werden Sie Kandidat/in 
für den Kirchengemeinderat!

Alle wahlberechtigen Mitglieder 
einer Gemeinde dürfen Wahlvor-
schläge mit Kandidatinnen und 
Kandidaten, die sich zur Kandida-
tur bereit erklären, einreichen.

Für einen Wahlvorschlag zur Kir-
chengemeinderatswahl müssen 
diesen mindestens zehn Wahl-
berechtigte unter Angabe ihres 
Namens und ihrer Anschrift unter-
zeichnen. Diese Wahlvorschläge 
können bis zum 25. Oktober 2019, 
18.00 Uhr, im Pfarramt eingereicht 
werden. 

Wenn Sie in Ihrer Kirchenge-
meinde etwas bewegen, ver-
ändern und weiterentwickeln 
wollen, haben Sie bis dahin die 
Möglichkeit, sich als Kandidat/
Kandidatin zu melden.
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Impressionen vom
KIRCHENTAG IN DORTMUND

Schon wie vor zwei Jahren fand sich 
eine kleine Gruppe aus Weinstadt und 
Umgebung, die gemeinsam auf den 
Kirchentag ging. Dieses Mal ging es 
mit dem Motto „Was für ein Vertrau-
en“ in die Stadt Dortmund. Wir waren 

wieder in einer Schule untergebracht, 
auch wenn diese etwas außerhalb von 
Dortmund lag und somit eine kurze An-
fahrt in die Innenstadt zur Folge hatte. 
Das Wetter war gut, manchmal schon 
zu gut, weswegen man in den leicht 
überfüllten Bussen schon zu einer 
richtigen Gemeinschaft zusammen-
geschweißt wurde. Aber das ist es ja, 
um was es beim Kirchentag geht, um 
Gemeinschaft, mit Gleichgesinnten 
ähnliche Interessen und Ziele zu ver-
folgen und diese auf unterschiedliche 
Art und Weise miteinander zu teilen. 
Überall in der Stadt gab es Bühnen, 
Stände undVeranstaltungen, die die 
Innenstadt Dortmunds mit tausenden 

von Teilnehmern füllten, der Kirchen-
tag prägte in diesen Tag die Stadt. 

Ein größerer Themenblock handelte 
von unserer Zukunft, wie es mit un-
serer Erde und der Menschheit wei-

tergeht in Bezug auf den 
Klimawandel und der digita-
len Zukunft. So redete zum 
Beispiel Frank-Walter Stein-
maier über das Thema „Zu-
kunftsvertrauen der digitalen 
Moderne“, oder Dr. Eckardt 
von Hirschhausen und Lui-
sa Neubauer (von Fridaysfor 
Future Deutschland) (s.u.) 
überden Klimawandel und 
was der Mensch dagegen 
tun kann. Allgemein war auf 
den Veranstaltungen zu se-
hen, dass dies die Themen 
sind, welche die Menschen 

am meisten bewegen und auch ängs-
tigen. Deswegen wurde in jeder Ver-
anstaltung auch dazu aufgefordert, 
dass Taten besser sind als Tatenlo-
sigkeit und dass das beste Mittel ge-
gen die lähmende Angst sei, diese in 
produktive Furcht umzuwandeln und 
trotzdem mit Zuversicht in die Zukunft 
zu schauen. Darüber hinaus wurden 
aber natürlich auch noch konkrete Lö-
sungsansätze aufgezeigt, die diese 
übermächtigen Probleme bewältigbar 
machen. Was interessant ist, dass 
diese Lösungsansätze unter anderem 
von sehr vielen jungen Menschen ent-
wickelt und vorangetrieben wurden, so 
auch die „The Trillion TreeCampaign“, 
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die pro gespende-
ten Euro einen Baum 
pflanzen und dazu 
noch weitere Projekte 
verfolgen (Weitere In-
formationen auf www.
trilliontreecampaign.
org).

Aber man darf sich 
den Kirchentag nicht 
so vorstellen, dass 
man sich den ganzen 
Tag nur mit schwever-
daubaren Themen beschäftigt, darum 
herum gibt es die unterschiedlichsten 
Veranstaltungen und Angebote, die 
man besuchen und nutzen kann. Ob 
Bibelarbeiten, gemeinsames Singen 
oder Sportangebote wie Rollstuhlbas-
ketball, bei denen man normalerweise 
nicht die Möglichkeit hat diese auszu-
probieren. Ein Highlight waren auch 
die unterschiedlichen Konzerte, die je-
den Tag abends auf den Bühnen in der 
Innenstadt stattfanden, diesmal dabei 
waren z.B.Culcha Candela, ViVaVoce 
oder Lotte, keine Sorge, letztere ist 
niemand, die man kennen muss. Als 
Tagesabschluss wurde immer eine 
kurze Andacht gehalten, bei der man 
nochmals gemeinsam Singen und ein-
fach zur Ruhe kommen konnte. Dabei 
hat jede Person immer eine Kerze be-
kommen, so verwandelte sich jeden 
Abend beim Tagesabschluss die gan-
ze Innenstadt zu einem Lichtermeer.

Also was ist der Kirchentag nun für 
eine Veranstaltung? Er ist eine Veran-
staltung, bei dem tausende Menschen 
aus unterschiedlichen Nationen und 
Herkunft, mit oder ohne Behinderung, 

Jung und Alt,Helfer, Polizisten oder 
als Teilnehmer, friedlich zusammen-
kommen, und zwar als Brüder und 
Schwestern, die alle an das gleiche 
glauben, und zwar an Gott, zu dem 
wir mit allen unseren Problemen kom-
men und dem wir vertrauen können. 
Gemeinsam sind wir stärker und man 
kann die Zukunft nicht alleine bewäl-
tigen. Das ist Kirchentagsfeeling pur: 
Gemeinschaft erleben und das über-
wältigende Staunen: so viele vielfäl-
tige und wunderbare Menschen sind 
Christen.

Zum Schluss noch geht ein herzliches 
Dankeschön an Helmut Kaschler, der 
die ganze Organisation übernommen 
hat und somit uns allen, die dabei wa-
ren, diese wundervollen Tage ermög-
licht hat. Dieser Text ist leider zu kurz 
um auf alles Erlebte eingehen zu kön-
nen, aber falls Sie diese Erfahrungen 
auch einmal selber machen wollen, in 
zwei Jahren ist ja wieder Kirchentag, 
und zwar in Frankfurt und dann öku-
menisch. 

Lukas Kaschler 
(zusammengefasst 

aus Beiträgen der Teilnehmer)



8

„Und jetzt sind wir hier bei den 
Experten für Hoffnung, bei der 
Task force für Hoffnung, das sind 
die Kirchen, die die Menschen im 
Herzen berühren.... Ich sehe die 
jungen Menschen... und die fra-
gen, sind wir noch zu retten und 
wir wissen es nicht. Wir müssen 
uns davon verabschieden, dass 
andere Menschen für uns die Welt 
retten...
Liebe Menschen, die sich in Ge-
meinden engagieren, liebe Kir-
chenvertreterinnen und Kirchen-
vertreter, liebe Menschen, die 
sich mit Religion, Glaube, Gott, 
Frieden, Schöpfung, Hoffnung be-
schäftigen, werdet zu unseren Ver-
bündeten! Schließt Euch uns an, 
werdet zu denjenigen, die die Welt 

selbst retten, die die Ärmel hoch-
krempeln, die sich nicht ablenken 
lassen. Die sich nicht aufhalten las-
sen von Leuten, die Angst vor der 
Zukunft haben, die sich nicht ablen-
ken lassen von diesem Maß der Mit-
te, das in der Politik gepredigt wird, 
sei der Weg vorwärts. .....  Was wir 
von euch brauchen, ist eure volle 
Power und Zuversicht, eure Fähig-
keit Menschen zu berühren mit dem 
Herzen, nicht immer in den vollen 
Kirchensälen, aber immer hier drin, 
im Herzen.....  Wir fordern euch auf, 
in euren Gemeinden zu überlegen, 
wo ihr Geld anlegt... und wir fordern 
euch auf klimaneutral zu werden. 
Es wäre schließlich nicht das erste 
Mal, dass die Kirche an einer Revo-
lution beteiligt ist. Wir zählen auf 

Louisa Neubauer, Fridaysforfuture
aus ihrer bewegenden Rede auf dem Kirchentag
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Unsere KONFIRMANDEN
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16. Württembergische Landessynode der Landeskirche
VORSTELLUNG DER KANDIDAT/iNNEN

Dr. Antje 
Fetzer

Pfarrerin an der 
Michaelskirche 
Waiblingen, 51 
Jahre.

I

ch setze mich für eine moderne, sozial 
sensible Kirche ein, die homosexuelle 
Paare traut und sich für benachteiligte 
Menschen engagiert. Armut und unsichere 
Arbeitsverhältnisse gehen uns als Kirche 
etwas an.

In der Landessynodewürde ich gernean 
der basisnahen, zukunftsorientierten Aus-
richtung von Kirche mitwirken. Dazu gehört 
für mich:verschiedene Frömmigkeitsstile 
respektieren; interreligiöse Begegnungs-
ortebesonders für Jugendliche schaffen; 
soziale Schieflagen benennen;Kirche kli-
maneutral machen; Chancengleichheit 
umsetzen; Vereinbarkeit von Familie, 
Beruf und Ehrenamt stärken; kirchliche 
Strukturen mutig umbauen.

Mein Hintergrund: Geboren in Crailsheim.
Seit 2011 Gemeindepfarrerin in Waiblin-
gen, Besonderheiten meiner Arbeit: „Kir-
che um Sieben“, „Gebet für Gerechtigkeit“, 
aktuell das Buchprojekt „Hundert Frauen“.
2002-2011 Sonderpfarramt im Diakoni-
schen Werk mit Schwerpunkt Altenheim-
seelsorge.
Jugend und Studium: Engagement in der 
Weltladenarbeit und der weltweiten Öku-
mene (Ghana, Irland). Promotion zum 
Thema: Tradition im Pluralismus.Beson-
dere Interessen: Frauenfragen und soziale 
Gerechtigkeit.

Marion Scheff-
ler-Duncker

Diakonin und Reli-
gionspädagogin im 
Kirchenbezirk Back-
nang, 60 Jahre. 

Ich setze mich ein für eine offene und zu-
gewandte Kirche, die Glauben und Han-
deln zusammenbringt und als Bereiche-
rung im Alltag erfahrbar wird.

In der Landessynode möchte ich insbe-
sondere daran mitwirken, dass unsere Kir-
che sich weiterhin gesellschaftspolitisch 
engagiert und Stellung u.a. zu den drän-
genden Themen Flucht und Migration, 
Frieden, Bewahrung der Schöpfung und 
einer Ethik der Genügsamkeit bezieht. 
Ökumene und interreligiöser Dialog, Ge-
schlechtergerechtigkeit, wie auch eine 
lebendige Vielfalt und Freiheit im Denken 
und Glauben bleiben wichtige Ziele. 

Mein Hintergrund: 
Aufgewachsen in Ostwestfalen, Studium 
in Kassel und seitdem als Jugendreferen-
tin und  Gemeindediakonin unterwegs. 
Besondere Erfahrungen als kommunale 
Gemeinderätin und Jugendschöffin. Eh-
renamtliches Engagement in Kultur, Mu-
sik und Sport.  Seit 2001 mit der Familie 
wohnhaft in Weissach im Tal. Mein Dienst-
auftrag umfasst z.Z. Religionsunterricht, 
Eltern-Kind-Fortbildungen und Flüchtlings-
arbeit im Auftrag des KDV`s Rems-Murr-
Kreis.

Gesprächskreis
„OFFENE KIRCHE“

Gesprächskreis
„OFFENE KIRCHE“
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Michael 
Schneider

39 Jahre alt, 
verheiratet, 
zwei Kinder. 

Seit zwei Jahren bin ich geschäftsfüh-
render Pfarrer der Kirchengemeinde En-
dersbach.Davor war ich in Göppingen 
Gemeindepfarrer inkl. Lehrauftrag für 
Wirtschaftsethik an der Hochschule Ess-
lingen.Aufgewachsen in Schwaikheim,  
zur Schule gegangen in Winnenden und 
Backnang, hat mich vor allem die Jugend-
arbeit in Waiblingen und meine Zeit in Tan-
sania geprägt. Seit 2013  bin ich Mitglied 
der Landessynode. 

Ich kandidiere, weil wir in der Synode mo-
tivierte Pfarrer brauchen, die mit Leib und 
Seele ihren Dienst tun, das Gemeindele-
ben kennen, es stärken und fördern wol-
len. Ich stehe für eine Kirche, die vielfältig 
und nahe bei den Menschen ist und jedem 
eine Heimat bieten kann. Eine Kirche, die 
Begegnung miteinander und mit Gott er-
möglicht. Wir haben eine tolle Botschaft, 
die befreit und glücklich macht – und sie 
sollte lebensnah verkündigt werden. Ich 
möchte mich weiterhin dafür einsetzen, 
dass die Ortsgemeinden gut versorgt 
werden, Verwaltung abgebaut wird und 
Pfarrer*innen mehr Freiräume bekommen 
für die Menschen da zu sein. 
Vielen Dank für Ihre Unterstützung! 

Willi Beck 

Diakon, verheiratet,
Vater von 3 Kindern 

KIRCHE ROCKT!
DEINE KIRCHE 
BRAUCHT MUTIGE 
KIRCHENVISIONÄRE.

Grüß Gott zusammen,
ich träume von einer Kirche, die zuneh-
mendMenschen auskirchenfernenMilieus-
für Jesus begeistert und deswegen in de-
ren Lebensräume, Schulen, Gasthäusern, 
Cafés neue Gemeindeformen anzettelt. 
Ich sehe eine Kirche, die dazu ihre Struk-
turen und Ausbildungswege ändert und 
verschiedene theologische Standpunkte 
integriert. Eine Kirche, diemutig mitMen-
schen und nicht so sehr für Menschen 
Gemeinde entwickelt.So wird sie zukunfts-
fähig und kann wachsen. Dafür setze ich 
mich ein.
Ich bin Leiter und Gründer der Akzente-
Gemeinde, die seit 2019 als Personale 
Gemeinde beim Kirchenbezirk Backnang 
verortet ist. Als Mitglied der 15. Landes-
synode war ich in der ACK Baden-Würt-
temberg, der Liturgiekommission und im 
Theologischen Ausschuss engagiert. Ich 
promovierte zum Thema „Wachsende 
Kirche“ und initiierte 2017 ein Kirchenex-
periment im legendären Belinda-Areal in 
Sulzbach.
Gerne möchte ich meine Erfahrungen 
aus Jugend- und Erwachsenenarbeit, 
Seelsorge und Forschung sowie aus der 
Gemeinde-Pionierarbeit in unsere Kirche 
einbringen. 
Deshalb kandidiere ich erneut!
Begeistert, leidenschaftlich, engagiert: 
2 Stimmen für Willi Beck.

Gesprächskreis
„LEBENDIGE GEMEINDE“

Gesprächskreis
„KIRCHE FÜR MORGEN“
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Tobias 
Weimer

38 Jahre und lebe 
mit meiner Frau 
und unseren bei-
den Kindern in 
Backnang. 

Was glauben Sie, wie Gott ist? Ich finde 
diese Frage sehr spannend. Warum, er-
zähle ich gleich.

Dort bin ich seit Mai 2018 geschäftsfüh-
render Pfarrer der Matthäusgemeinde. 
Mir ist eine Kirche wichtig, die mit den 
Menschen mitten im Leben unterwegs 
ist. Denn dort lässt sich Gott entdecken. 
Davon erzähle ich auch immer wieder im 
Radio bei SWR3. Damit möchte ich dazu 
anregen, eigene Gottesentdeckungen zu 
machen. Die tragen nämlich durchs Le-
ben.

Ich bin davon überzeugt, dass Gott im-
mer mehr ist, als ich bisher von ihm 
kennengelernt oder erfahren habe. Von 
diesem „mehr“ lerne ich immer wieder 
von anderen, die anders glauben als ich. 
Mich freut das an unserer Kirche: Dass 
sich Menschen verschiedenerGlaubens-
richtungen zu ihr halten. So spiegeln wir 
alle gemeinsam Gottes Fülle wider und 
können voneinander lernen, miteinander 
glauben und andere inspirieren. 

Ich setze mich dafür ein, dass wir eine 
vielfältige Kirche sind. In der Matthäusge-
meinde in Backnang und wenn Sie mich 
für den Gesprächskreis „Evangelium und 
Kirche“ wählen, sehr gerne auch in der 

Chris 
Nathan

25 Jahre alt, komme aus Backnang-Hei-
ningen und studiere derzeit Ev. Theologie 
und Medienwissenschaft in Tübingen.

Grüß Gott! 

Seit über zehn Jahren bin ich ehrenamtli-
chin der Kinder- und Jugendarbeit vor Ort 
und überregionalaktiv.Ich kandidiere, weil 
ich mich mit meiner Perspektive aus der 
Jugendarbeit in die Landessynode einbrin-
gen will! 

Die jüngste Studie „Kirche im Umbruch“ 
zeigt leider, dass gerade die 20 bis 40-Jäh-
rigen unserer Kirche den Rücken kehren. 

Mir ist es ein Anliegen, dass sich auch 
junge Menschen und Familien in unserer 
Kirche wohl- und zuhausefühlen, Gemein-
schaft erleben und Gott begegnen. Die 
Landessynode muss Rahmenbedingun-
gen schaffen, die das ermöglichen und 
fördern.

Mir ist es wichtig, dass die Ortsgemeinde 
und das Ehrenamt gestärkt werden und 
freue mich, wenn in unserer Kirche neben 
allem Bewährten Neuesausprobiert wird 
und wir im Vertrauen auf Jesus Christus 
Auf- und Umbrüche wagen. 

Vielen Dank für Ihre Unterstützung!

 Gesprächskreis 
„EVANGELIUM UND KIRCHE“

Gesprächskreis
keinem angehörig
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PROGRAMM
zur 16. Staffel 2019/20

Auch im Winterhalbjahr 2019/20 dür-
fen sich alle Männer wieder auf ein 
interessantes, zum Dialog und zum 
geselligen Beieinandersein anregen-
des Programm freuen. 

Bitte achten Sie auch weiterhin auf 
die Plakate, die ein bis zwei Wochen 
vor jedem Termin an den üblichen 
Stellen in Strümpfelbach ausge-
hängt werden, und ebenso auf die 
Hinweise in „Weinstadt aktuell“ und 
im gelben Blättle.

Bei „Männer im Dialog“ handelt es 
sich um ein für alle Männer – auch 
über Strümpfelbach hinaus - offenes 
Angebot. 
In diesem Sinne freuen wir uns auf 
Ihren Besuch.

Helmut Kaschler

 

Männer im Dialog 

2019___________________________ 

1 - Mittwoch, 16. Oktober
      FrauenZeit & Männer im Dialog
„Im freien Fall nach oben“ 
Solo-Kabarett
Pfarrer Dietmar Scheytt-Stövhase, 
Albershausen 

2 - Mittwoch, 27. November      
„Ich habe auch schon Mörder 
verteidigt“
Rechtsanwalt Thorsten Zebisch, Strümpfel-
bach / Stuttgart

2020___________________________

3 - Mittwoch, 29. Januar
      FrauenZeit & Männer im Dialog
„Wohin steuert die Kirche?“
Landesbischof Dr. h. c. Frank Otfried July,  
Evangelische Landeskirche Württemberg

4 - Mittwoch, 19. Februar 
„Künstliche Intelligenz“
Dionysios Satikidis, FESTO

5 - Mittwoch, 25. März 
„Energiewende und Klimawandel“ 
Videovortrag
Prof. Dr. Volker Quaschning, Berlin       

MÄNNER IM DIALOG bietet Weinstädter  
Männern die Möglichkeit, miteinander ins 
Gespräch zu kommen und aktuelle Themen 
über Gott und die Welt zu diskutieren.
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MÄNNER IM DIALOG
2019________2020

Eine Reihe der Evangelischen  
Kirchengemeinde Strümpfelbach

„MANNSEIN HEUTE“

Programm der 16. Staffel  

Veranstaltungsort und Zeit

Evangelisches Gemeindehaus, 
Gewölbekeller (MiD)
Gemeindesaal (MiD & FrauenZeit)
Im Oberdorf 8, Weinstadt-Strümpfelbach

Ankommen: ab 19.30 Uhr 

Beginn: 20.00 Uhr

Im Anschluss:
Imbiss, Austausch und Wort auf den Weg

Kontakt

Evangelisches Pfarramt Strümpfelbach

Pfarrer Helmut Kaschler
Hindenburgstraße 11
71384 Weinstadt-Strümpfelbach
T: 07151.62017 
Mail: pfarramt.struempfelbach@elkw.de

Info

www.struempfelbach-evangelisch.de
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In den letzten Wochen gab es im 
Kindergarten so manche lachen-
de, aber auch einige weinende Au-
gen. 

Schauen wir kurz zurück auf die 
Zeit vor den Sommerferien:
Viele lachende Augen - vor allem 
Kinderaugen - gab es beim Aufbau 
und dann natürlich beim Bespielen 
unserer Matschanlage. 
Durch die großzügige 
Spende der Ritterstif-
tung konnten wir eine 
neue Wasserpumpe und 
daran anschließende 
flache Wasserbecken 
neben unserem großen 
Sandkasten installieren. 
Zusätzlich können die 
Kinder nun mit beweg-
lichen Wasser-Rinnen 
das kühle Nass gezielt 

durch den Sandkasten lenken. So 
mancher Vertreter der Stiftung, 
der zur Einweihung der Anlage in 
den Kindergarten gekommen war, 

wäre da sehr gerne 
nochmals Kind gewor-
den und hätte am liebs-
ten selbst gematscht! 
An dieser Stelle bedan-
ken wir uns erneut sehr 
herzlich bei der Rit-
terstiftung!! Sie haben 
den Kindern (und somit 
auch uns Erzieherin-
nen) eine große Freude 
bereitet.

Weitere lachende Au-
gen waren bei unserem 

Sommerfest zu sehen. Unter dem 
Motto "Räuber Hotzenplotz" hatten 
wir alle gemeinsam viel Spaß, und 
insbesondere das Theaterstück ei-
niger Eltern brachte alle zum La-

Lachende und weinende Augen in der Rappelkiste
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chen. Herzlichen Dank für diese 
tolle Bereicherung des Festes und 
herzlichen Dank auch allen tatkräf-
tigen Eltern, die am Gelingen des 
Festes beteiligt waren!

An diesem Nachmittag gab es dann 
leider auch die ersten weinenden 
Augen, denn unsere FSJ-lerin 
Steffi wurde von der Elternschaft 
verabschiedet. Sie hat im ver-
gangenen Kindergartenjahr unser 
Team unterstützt und bereichert. 
Mit ihrer ruhigen 
und verlässli-
chen Art hat sie 
sich gut in den 
K inde rga r ten 
integriert, und 
uns allen fiel der 
Abschied am 
letzten Kinditag 
dann doch sehr 
schwer. Wir be-
danken uns für 
ihr Engagement 
und wünschen 
ihr für die Zukunft alles Gute und 
Gottes Segen!

Apropos letzter Kinditag! Da gab 
es dieses Jahr besonders viele 
weinende Augen. Wir mussten uns 
von insgesamt 15 Schmetterlingen 
(angehende Grundschüler) ver-
abschieden. Jeder einzelne wur-
de mit einem "Rauswurf-Ritual" in 
den neuen Lebensabschnitt ent-
lassen. In diesem Zusammenhang 
mussten wir uns auch von einigen 

Familien endgültig verabschieden, 
die in diesem Jahr ihr jüngstes 
Kind zur Einschulung brachten. Ih-
nen allen wünschen wir für diese 
spannende Zeit viel Freude, Kraft, 
Geduld und Gottes Segen!

Nun aber endlich mal wieder ein 
paar lachende Augen: Nach den 
Sommerferien konnten wir unse-
ren neuen FSJ-ler Felix Schmid 
begrüßen. Er hat sich in den ers-
ten Wochen schon gut bei uns 

eingelebt und wir sind gespannt 
auf die Zusammenarbeit im kom-
menden Kindijahr! (Eine kurze per-
sönliche Vorstellung sehen Sie im 
Anschluss an diesen Artikel).

Eine weitere Veränderung im Team 
hat uns lachende Augen beschert: 
Frau Karin Kirchmayr hat ihre Stel-
le in unserem Kindergarten ange-
treten. Wir freuen uns, sie bei uns 
zu haben und wünschen ihr ein 
gutes Einarbeiten, Kennenlernen 
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der Kinder und Eltern, viel Freude 
und Kraft für die Zusammenarbeit 
im Team und Gottes Segen! (Ihre 
persönliche Vorstellung sehen sie 
im Anschluss).

Dieses lachende Auge beim Neu-
beginn von Karin bringt uns lei-
der zugleich ein weinendes Auge: 
Unsere liebe Kollegin Sara Hof-
mann wird uns Ende September 
verlassen. Sie hat in den letzten 
drei Jahren eine Zusatzausbil-
dung zur Heilpädagogin gemacht 
und möchte sich deshalb in die-
sem Bereich verstärkt einbringen. 
Wir gratulieren ihr an dieser Stelle 
herzlichst zum erfolgreichen Ab-
schluss dieser Ausbildung! Das Er-
zieherinnenteam, ja eigentlich der 
ganze Kindergarten hat von dieser 
Ausbildung profitiert. Sarah hat ihr 
Wissen stets mit uns geteilt, und 
wir konnten einiges von ihr "mitler-
nen". Nicht nur deshalb, sondern 
auch aufgrund ihrer herzlichen, 
offenen, liebevollen, lustig-spritzi-
gen, ehrlichen und authentischen 
Art werden wir sie sehr vermissen! 
Wir bedanken uns für 4 Jahre gute 
Ideen, Spaß und Freude, intensi-
ves Diskutieren, Planen, Vorberei-
ten, Spielen, Backen, Feste-feiern, 
Glauben-teilen, gemeinsames La-
chen und Weinen, Blödsinn-ma-
chen, Projekte-erleben, Singen, 
Gottesdienste-gestalten, ............!!! 
Wir wünschen Sarah für ihren 
weiteren Lebensweg alles Gute, 
Gesundheit, Freude, Bewahrung 

(auch auf so mancher Fernreise!) 
und Gottes Segen! 

Das neue Kindergartenjahr steht 
nun direkt vor uns und wir sind ge-
spannt, welche Ereignisse und Er-
lebnisse uns lachende Augen be-
reiten werden und hoffen natürlich, 
dass es nicht so viele Anlässe für 
weinende Augen geben wird!

Für das Kindergartenteam
Annette Richter

Mein Name ist Felix Schmid und 
ich mache seit August mein FSJ im 
Kindergarten Rappelkiste.

Ich wohne in Strümpfelbach und 
war früher selbst schon im Kinder-
garten Rappelkiste. In meiner Frei-
zeit spiele ich gerne Fußball und 
Darts oder treffe mich mit Freun-
den. Nachdem ich im Juli mein Ab-
itur gemacht habe, freue ich mich 
auf das Jahr mit vielen neuen Er-
fahrungen. 

Neue Mitarbeiter/In im Kindi
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Im Kindergarten Rappelkiste seit: 
01.09.2019
Geboren am: 03.02.1988
Familienstand: in Beziehung
Arbeitstage: 4 Tage der Woche
Hobbys: Klavier spielen, schwim-
men, Wandern

Da ich mich schon in meiner Ju-
gend als Babysitterin versuchen 
konnte, wuchs meine Begeiste-
rung, Erzieherin zu werden, stetig 
weiter. In meiner Ausbildung hatte 
ich das große Glück, verschiede-
ne Einrichtungen und Konzepte 
näher kennenzulernen. Nun nach 
den wunderbaren Jahren in der 
Behindertenbegleitung möchte ich 
mit Kindern arbeiten. Ich bin froh 
und dankbar, die gewonnenen Er-
kenntnisse im Kindergarten Rap-
pelkiste anwenden zu können.

Karin Kirchmayr
	  Heilerziehungspflegerin 

_______________

GEBET

Vater im Himmel, allmächtiger Gott,

du weißt, wie uns die steigende Sorge um die Umwelt bewegt. Ums Wasser, 
saubere Böden und Luft. Die Erwärmung. Trockenheit. Verwüstungen.
Ich bekenne, dabei weit zu wenig über deine nachhaltige perfekte Schöpfung 
und an die nächsten Generationen nachgedacht zu haben. Mich an den be-
grenzten Energie-Ressourcen einfach bedient und sie dem Fortschrittsglauben 
und meinem Wohlstand geopfert zu haben. Ich erahne, für meine Ignoranz zu-
künftig womöglich einen hohen Preis zahlen zu müssen.
Vater, vergib mir diesen Egoismus. Ändere bitte mein Herz, weite meinen Blick 
zum Nächsten hin und darüber hinaus zu unseren Nachkommen, rücksichtsvoll 
für alle vor- und mitzusorgen.
Zeige den Politikern deine Lösungswege zur Rettung unserer Umwelt auf. Und 
gib ihnen Weisheit und großen Mut, das erkannte Richtige zu tun.
Dir legen wir uns und unsere Welt in deine starken Hände. Voll Vertrauen auf  
deine Barmherzigkeit und Macht, alles zum Guten zu wenden. Danke Vater!                        
Deine Kinder		                                                               Ein Gemeindeglied
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Wir vom CVJM-Ausschuß haben 
gemeinsam mit dem Kirchenge-
meinderat ein Spendenprojekt 
ausgesucht, das wir längerfristig 
unterstützen möchten.

Das Projekt war auch schon beim 
freiwilligen Gemeindebeitrag da-
bei.

Es wäre schön, wenn dieses Pro-
jekt mit der Zeit „unser Gemeinde-
projekt“ werden würde.
Wir wollen versuchen viele Infos 
weiterzugeben und Kontakte her-
zustellen.

Als erstes sind wir gerade dabei ei-
nen Mitarbeiter des evangelischen 
Vereins der Schneller-Schulen ein-

zuladen, der uns das Projekt näher 
vorstellen wird.
Weiterhin gibt es die Möglichkeit 
das Projekt zu besuchen, eventu-
ell mitzuarbeiten oder dort ein so-
ziales Jahr zu machen.
Hier nur ein paar kurze Infos zum 
Projekt:
An den Schneller-Schulen im Li-

banon und in 
Jordanien leben 
christliche und 
muslimische Kin-
der, Jungen und 
Mädchen. Die 
meisten aus ar-
men und zerrüt-
ten Familien. Die 
Schneller-Schulen 
geben den Kin-
dern und Jugend-
lichen eine Per-
spektive für die 
Zukunft. Sie er-
halten eine solide 

Schulausbildung, manche lernen 
anschließend noch ein Handwerk 
in den Werkstätten.

Für mehr Infos liegen in der Kirche 
und im Gemeindehaus Flyer oder 
man kann unter www.evs-online.
org im Internet nachlesen oder bei 
uns nachfragen. 
Monika Knauss und Margret Gödel

Strümpfelbacher Spendenprojekt 
„Schnellerschulen in Nahost“
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Anderswo verteufelt man ihn als 
lästiges Unkraut und spritzt ihn 
weg, in Strümpfelbach widmet 
man ihm eine Hymne: dem Lö-
wenzahn. Was der Botaniker unter 
Taraxacum officinale kennt, nennt 
der Volksmund Puste-, Hunde-, 
Kuh-, Sau- oder Teufelsblume. 
Das gelbe Pflänzchen drückt sich 
ungewollt und ungeliebt durch 
alle Pflastersteine, verdrängt 
andere Blumen am Wegrand 
und wächst gern auf über-
düngten Wiesen. Löwenzäh-
ne lassen unsere Herzen sel-
ten höher schlagen.

Einen ganz anderen Blick auf 
die gelbe Pracht eröffneten 
Hartmut Finkbeiner und Hel-
mut Kaschler in der Strümp-
felbacher Orgelsommernacht 
Ende Juli mit einer „Hymne 
an den Löwenzahn“ – einem 
Oratorium über die Schöpfung 
für Sprechstimme, Gemeinde-
gesang und Orgel.

Ein modernes und regiona-
les Werk – 2005 in Esslingen 
komponiert vom damaligen 
Organisten der Stadtkirche 
und Dozenten an der Hoch-
schule für Kirchenmusik, 
Hans Georg Bertram. 

Strümpfelbacher Orgelsommernacht 2019
Hymne an den Löwenzahn

Die Hundeblume
Textliche Grundlage der Löwen-
zahnhymne ist die Erzählung „Die 
Hundeblume“ – 1946 geschrieben 
von Wolfgang Borchert, 2019 ge-
lesen von Helmut Kaschler. Die 
Geschichte über einen Häftling, 
der eine Löwenzahnblume im 
Gefängnishof entdeckt, steht un-
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ter den Eindrücken des zweiten 
Weltkriegs sowie eigenen, auto-
biografischen Erlebnissen Bor-
cherts in Nazi-Militärgefängnissen 
und Krankenhäusern.  Borcherts 
drastische Sprache, die dunkle 
Nachtstimmung sowie grell leucht-
ende Sommergewitterblitze hinter 
den Kirchenfenstern sorgten in 
Strümpfelbach für Gänsehautfee-
ling trotz tropischer Julitemperatu-
ren. Die Texte rissen die  Zuhörer 
aus ihrer Welt heraus und stellten 
sie mitten hinein in die Welt eines 
Gefangenen, in die Leere, Angst 
und Tristesse, zwischen nackte 
Zellenwände, in die Isolation, das 
Ausgeliefertsein und die wahnhaf-
ten Gedankenspiralen eines Men-
schen, dessen gesamtes Fühlen, 
Denken und Leben sich auf eine 
halbe Stunde Hofgang am Tag 
konzentriert. 

Geh aus mein Herz
Im krassen Kontrast zur nackten, 
dunklen, engen Gefängniszel-
lenatmosphäre der Texte steht die 
musikalische Grundlage der Lö-
wenzahnhymne: Paul Gerhardts 
Sommerlied „Geh aus mein Herz 
und suche Freud“ von 1653, das 
Bertram immer wieder strophen-
weise zwischen Borcherts Textpas-
sagen einstreut. Von Hartmut Fink-
beiner meisterhaft an der Orgel 
interpretiert und von der Gemeinde 
mitgesungen, beschreibt das Lied 
die Fülle und Schönheit der Natur. 
Es besingt schöne Gärten, grüne 

Bäume, Vogelkinder, springende 
Hirsche, Bienen und süßen Honig, 
rauschende Bächlein, Rebstöcke 
und Weizen, Berg, Hügel, Tal und 
Felder. Zusätzlich umrahmen und 
unterbrechen Orgelfantasien das 
Wechselspiel, erzählen musika-
lisch vom Blau und der Weite des 
Himmels. Interessant und bezeich-
nend ist, dass Paul Gerhardt „Geh 
aus mein Herz“ ebenfalls in einer 
Zeit des Mangels schrieb - direkt 
nach dem Dreißigjährigen Krieg 
(1618-1648), nach einem Haufen 
persönlich erlebten Leids und un-
ter den Eindrücken von Hungers-
not, Pest und Pocken. 

So wechseln sich gelesene Text-
passagen über Leere und Enge im-
mer wieder ab mit Musik über Fülle 
und Weite, bis die Geschichte von 
Borcherts Gefangenem schließlich 
eine Wende nimmt: Eines Tages 
entdeckt er im Gefängnishof bei 
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der täglichen Runde eine einzelne, 
gelbe Löwenzahnblüte, die ihn mit 
Zärtlichkeit und Wärme erfüllt, die 
ihn an Sonne, Meer und Honig er-
innert und die für ihn zum Inbegriff 
des Lebens, der Schöpfung, ja von 
Gott selbst wird. Er fühlt sich vom 
Löwenzahn nicht gestört, sondern 
gelöst und glücklich.

Von Fülle und Mangel
Man hält die Kontraste kaum aus, 
die Bertram da auf engstem Raum 
in seiner Hymne zusammenpresst. 
Er zeigt das Leben wechselweise 
als beides – als überbordende Fül-
le, als Reichtum, als Schönheit der 
Schöpfung sowie als Enge, Leere 
und Mangel. Doch wer bis zum 
Schluss dabeiblieb, erlebte die 
Auflösung dieser Gegensätze und 
vielleicht auch die Erkenntnis aus 
diesem Stück:  Am Ende wird alles 
rund und alles scheint sich irgend-
wie zu versöhnen. Was können wir 
mitnehmen aus dieser kontrastrei-

chen Hymne an den Löwenzahn, 
den wir in Zeiten des Überflusses 
so gering schätzen und der in Zei-
ten des Mangels zum einzigarti-
gen Wunder werden kann? Gott 
ist Leben? Gott ist alles? Gott ist 
überall? Gott ist in der Fülle und im 
Mangel? Vielleicht sogar gerade 
dort?

Der Löwenzahn ist, was er ist – 
nicht mehr und nicht weniger. Was 
er für uns bedeutet, liegt an uns. 
An unserer Lebenssituation, un-
seren Möglichkeiten und Maßstä-
ben, unserer Vergleichsbasis. Wer 
wir sind und wie wir leben. Ob wir 
der Gewöhnung und Abstumpfung 
durch immer gleiche Abläufe ent-
rinnen können. An unserer Acht-
samkeit und der Größe unserer 
Sehnsucht. Vielleicht schafft der 
Mangel dabei einen klareren Blick 
als die Fülle – nicht nur im Gefäng-
nishof.

Anna Maria Widmaier

Kirchengemeinde & CVJM-Strümpfelbach
  

Sie finden die Homepage der Evangelischen Kirchengemeinde 
Strümpfelbach über mehrere Internetadressen:
http://www.struempfelbach-evangelisch.de
http://www.cvjm-struempfelbach.de 
E-Mail:
pfarramt.struempfelbach@elkw.de und helmut.kaschler@elkw.de
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DANKE, FRAU UNRATH FÜR DIE BLUMEN
Über vier Jahrzehnte Blumenschmuck in unserer Kirche

Auf dem Weg nach Strümpfelbach konnte man schon sehn,
welche Blumen am Sonntag in der Kirche wohl stehn.

Gladiolen und Dalien, Malven und Margriten,
sich auf dem Äckerle bei Unrath‘s um den Blütenpreis stritten.

Dass das mit viel Arbeit verbunden war,
ist wohl jedem von uns klar.

Erst ackern, pflanzen und auch pflegen
Und dann noch gießen, wenn da kommt kein Regen.

Jeden Freitag rief ich bei Unrath‘s an
Und fragte, ob wir was Blühendes für die Kirche han.
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Oft hatte Frau Unrath die Blumen schon abends reingestellt,
damit auch bei schlechtem Wetter die Blütenpracht hält.

Mit ihrem alten VW kam sie, man glaubt es kaum,
immer gefüllt mit Blumen war der große Kofferraum.

Mit sicherem Griff und viel Geschick,
machte sie den Blumenschmuck, dafür hatsie einen guten Blick.

Ab diesem Jahr hat sie schweren Herzens beschlossen,
dass sie in ihrem Leben hat genug Äcker gegossen.

Wenn alles weh tut und die Kräfte nachlassen,
denk ich, da darf sie das Bepflanzen des „Äckerles“ wirklich auch 
lassen.

Nun muss ich den Blumenschmuck alleine machen,
doch ich brauche dazu die nötigen Sachen.

Drum bitt ich euch, schaut eure Gärten in Zukunft mal mit der 
Frage an,
ob nicht daraus manche Blume unsere Kirche verschönern kann.

Ich hoffe, ich krieg‘s dann zu eurer Zufriedenheit hin,
aber: Ich hatte ja die beste Lehrerin.

Der Start ist über 40 Jahre nun her,
seitdem Frau Unrath uns bescherte ein Blumenmeer.

Zur Ehre Gottes und zu unserm Genuss
Schmückte sie die Kirche – damit ist nun Schluss.

Drum möchten wir uns bei ihr heut bedanken mit einem Blumen-
strauß.
Und wie es sich gehört, mit einem Gutschein vom Gärtner 
Knauß.

Moni Cristea
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Herzliche Einladung zu allen Jungschargruppen 
nach der Sommerpause

(genaue Termine kommen im gelben Blättle)

Mädchen 2. und 3. Klasse
Jana Klein Tel. 606905 und Klara Bräuninger Tel. 62815

Jungs 3.-5. Klasse
Micha Trüber Tel.9812782 Lukas Bräuninger Tel.62815

Mädchen 4.-6. Klasse
Claudia Heubach Tel. 906420

Jungs 7. u. 8. Klasse
Paul Mödinger Tel. 967525

Eine neue Jungschar für Jungs 1. u. 2. Klasse ist in Planung.

Impressum
Der Gemeindebrief der Evangelischen Kirchengemeinde Strümpfelbach im Remstal er-
scheint in der Regel dreimal im Jahr und wird vom Evangelischen Pfarramt, Hindenburgstr.  
11, herausgegeben. Er wurde zusammengestellt von Frieder Schill, Peter Wallner und Hel-
mut Kaschler. Verantwortlich für die einzelnen Textbeiträge ist der/die jeweilige Verfasser/in. 
Die Bilder stammen in der Regel von Conny Trüber, Gottfried Heubach, Helmut Kaschler,  
oder Gemeindegliedern.
Auflage: 1000. Druck bei Gemeindebriefdruckerei, 29393 Groß Oesingen.
Der Gemeindebrief wird kostenlos verteilt. Über Spenden zur Deckung der Kosten freuen 
wir uns. 

   Die Bankverbindungen der Evang. Kirchengemeinde sind:
   Kreissparkasse Waiblingen: IBAN: DE69 6025 0010 0001 0021 86, BIC: SOLADES1WBN
   NEU!! Volksbank Stuttgart: IBAN: DE24 6009 0100 1570 9520 00, BIC: VOBADESS

Kontakt: pfarramt.struempfelbach@elkw.de
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Von Mitte Mai 2019 brüteten 
FALKEN IM KIRCH-
TURM 
drei Eier aus.

Die ganz kleinen Falken sind 
vom 30. Mai.
Die größeren vom 17.6. Es ist 
faszinierend, wie schnell diese 
gewachsen sind.
Den Zeitpunkt, als sie flügge 
waren, habe ich verpasst.
Aber danach hielten sie sich noch ca. 
eine Woche um die Kirche herum auf 
und saßen öfter auf dem Dach, von 
wo aus sie ihre Flugübungen mach-
ten. Irgendwann habe ich sie nicht 
mehr gesehen.

Helmut Kaschler
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WALDPLATZFEST

Am Sonntag, den 21. Juli 2019, 
fand wieder das CVJM-Waldplatz-
fest statt.

Rechtzeitig zum Gottesdienst im 
Grünen hatte der Regen aufge-
hört und im Laufe des Tages zeig-
te sich dann sogar auch noch die 
Sonne des öfteren. Das gesamte 
Fest stand in diesem Jahr – pas-

send zur Jahreslosung – 
unter dem Motto „Suche 
nach Frieden“.

Im Gottesdienst ging es 
zunächst um den Un-
frieden, der in der Welt 
aber auch bei uns per-
sönlich zu Zerrissenheit 
– als Gegensatz zum 
Frieden – führt. Ein Got-
tesdienstteam und die 
Trainees haben dies in 

Worten und in Bildern verdeutlicht. 
Das vom CVJM-Chor gesungene 
Lied zur Jahreslosung hat bereits 
klar gemacht, wie wir als Christen 
Frieden finden können: „Unruhig 
ist mein Herz, bis es Ruhe findet 
in Dir.“ Pfarrer Kaschler hat dies 
dann auch in einer Predigt weiter 
ausgeführt.
Nach der Predigt stand die Jugend 
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im Mittelpunkt. Die neuen Konfir-
manden haben sich der Gemeinde 
vorgestellt und erhielten anschlie-
ßend ihre Bibeln für das anstehen-
de Konfirmationsjahr. 

Für den Trainee-Jahrgang gab es 
zum Abschluss des Schuljahres 
die Zertifikate. Diese wurden von 
Benjamin Nölke, dem für die Mit-
arbeiterausbildung zuständigen 
Jugendreferenten des Ev. Jugend-
werks Bezirk Waiblingen, über-
reicht.

Durch die vielen Mitwirkenden am 
Gottesdienst (auch Posaunen-
chor) war es ein gelungener ab-

wechslungsreicher Gottesdienst, 
der das Thema in vielfältigen Fas-
setten aufgegriffen hat.

Nach dem Gottesdienst war wieder 
ausreichend für das leibliche Wohl 
gesorgt. Es gab Würste vom Grill 

und Fleischkäse. Gekrönt wurde 
das ganze durch ein reichhaltiges 
Salatbuffet, so dass für jeden et-
was dabei war.

Im Anschluss spielte der Posau-
nenchor nochmals zur musikali-
schen Unterhaltung.
Für Groß und Klein gab es auch 
noch einige Möglichkeiten, um ak-
tiv zu werden. An den Spielständen 
konnte sich jeder in den verschie-
denen Disziplinen versuchen. Au-
ßerdem gab es noch Gras-Ski, mit 
denen sich Gruppen bis zu vier 
Personen möglichst synchron und 
damit schnell fortbewegen sollten.
Wer es lieber gemütlicher haben 

wollte, konnte das Fest bei Kaffee 
und Kuchen oder auch einem ge-
mütlichen Glas Wein ausklingen 
lassen.

Wir danken allen, die für das Ge-
lingen des Waldplatzfestes beige-
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tragen haben: Den Helfern bei der 
Planung, beim Auf- und Abbau und 
bei der Durchführung, den Konfir-
manden und zusätzlichen Helfern 
für die Betreuung der Spielstände, 
allen Salat- und Kuchenspendern 
und auch allen Besuchern.

Trainee
Auch im vergangenen Schuljahr 
gab es wieder eine Trainee-Gruppe 
in Strümpfelbach. 8 Mädchen und 
2 Jungs hatten ein Jahr lang sich 

gemeinsam mit den Leitern Mo-
nika Knauss und Daniel Wilhelm 
regelmäßig getroffen, um sich mit 
Themen rund um die Jugendar-
beit, den Glauben und das Leben 
zu beschäftigen. An den 14-tägi-
gen Abenden haben wir uns auf 
unterschiedlichste Arten mit The-
men, die für eine Mitarbeit in der 
Jugendarbeit wichtig sein können, 
beschäftigt. Vom orientalischen 
Fest, über das Zeitmanagement 
bis zur Jungscharstunde stand 
alles mögliche auf dem Plan. An 

allen Abenden wurde 
die GEMEINSCHAFT 
und der SPASS groß 
geschrieben.
Die Trainee-Arbeit 
vor Ort wird vom 
Evang. Jugendwerks 
Bezirk Waiblingen 
(EJW) unterstützt. In 
mehreren Aktionen 
für alle Trainees der 
Gemeinden des Be-
zirks konnten die Trai-
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nees andere kennenlernen und 
gemeinsam neues lernen. Zum 
Start des Schuljahres gab es eine 
Kick-Off-Treffen, bei dem man das 
EJW und die anderen Gemeinden 
schon einmal beschnuppern konn-
te. Im Januar gab es dann für alle 
Erste-Hilfe-Kurse. Vor Ostern ging 
es dann auf den Grundkurs, bei 
dem alle wichtigen Themen der 
Jugendarbeit behandelt wurden. 
Fünf Tage lang wurden die Inhal-
te in Seminaren, aber auch ganz 
praktisch den etwa 60 Teilnehmern 
vermittelt.

Ein wichtiger Punkt ist aber auch, 
dass die Trainees ihr Gelerntes 
und ihre Ideen in der Praxis um-
setzen können. So hat die Grup-
pe im Januar den Fackellauf für 
die Jungscharen organisiert und 
durchgeführt. In Kleingruppen ha-
ben sie Jungscharstunden erarbei-
tet, die sie dann in den strümpfel-
bacher Jungscharen durchgeführt 
haben. Als gemeinsames Ab-
schlussprojekt wurde ein Nach-
mittag für Kinder im Jungscharal-
ter geplant, der unter dem Motte 
‚Schatzsuche mit den Wikingern‘ 
stand. Anhand von mehreren Auf-
gaben konnten sich die Kinder den 
Schatzplan erkämpfen, anhand 
dessen sie dann am Karlstein den 
Schatz heben konnten. Beim ab-
schließenden Grillen konnte man 
spüren, dass sowohl die Kinder als 
auch die Trainees sehr viel Freude 
dabei hatten.

Zum Abschluss des Jahres er-
hielt jeder der Teilnehmer auf dem 
Waldplatzfest ein Urkunde als 
Bescheinigung für die erfolgrei-
che Teilnahme. Diese wurden von 
Benjamin Nölke, dem für Trainee 
verantwortliche Jugendreferenten 
des EJW, mit passenden Worten 
überreicht.

Auch in diesem Jahr wird wieder 
eine Trainee-Gruppe stattfinden, 
für alle Konfirmierten und Schüler 
der Klasse 9. 
Herzliche Einladung an alle.

CVJM-Sommerfest

Nach den positiven Rückmeldun-
gen im letzten Jahr hatten wir vom 
CVJM-Ausschuss uns auch für 
dieses Jahr wieder entschieden, 
eine Sommerfest für alle Mitarbei-
ter, Gruppenteilnehmer, Mitglieder 
und Freunde des CVJM Strümp-
felbach auf dem Waldplatz zu or-
ganisieren. Dabei sollte vor allem 
die Gemeinschaft im Mittelpunkt 
stehen. Die Angebote waren so of-
fen gestaltet, dass jeder selbst ent-
scheiden konnte, wann er kommt, 
wobei er mitmacht und wann er 
wieder geht.

So hatten wir also am letzten 
Feriensamstag aufs Plätzle ein-
geladen. Trotz der schlechten 
Wetterprognosen hatten wir echt 
Glück und konnten einen schönen 
Nachmittag und Abend im Grü-
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nen verbringen. Für eine Gemein-
schaftsaktion konnten wir Tobias 
Hermann, den leitenden Jugend-
referenten des Evang. Jugend-
werk Bezirk Waiblingen gewinnen, 
der uns anlässlich des 175-jäh-
rigen Jubiläums des CVJM welt-
weit spielerisch zwei neue „CVJM“ 
gründen ließ, die dann in den ver-
schiedensten Aufgaben sich be-
weisen konnten.

Nach einem Impuls stand dann 
das Feuer zum Grillen bereit, so 
dass sich jeder mit Gegrilltem, 
Stockbrot und Salat vom Buffet 
stärken konnte.
Anschließend stand noch ausrei-
chen Zeit zur Verfügung, um sich 
u.a. über die zu Ende gehenden 
Ferien auszutauschen oder ge-

meinsam am Lagerfeuer zu sin-
gen.

Jungschartag 2020

Der Jungschartag des Evang. Ju-
gendwerk Bezirk Waiblingen findet 
2020 in Strümpfelbach statt. Hier 
schon einmal der Termin zum Vor-
merken:

	 Samstag, 2 Mai 2020
Wer dabei gerne mithelfen möchte 
(in der Vorbereitung oder bei der 
Durchführung) kann sich gerne bei 
Daniel Wilhelm oder im EJW mel-
den. Für Verpflegung, Programm, 
Betreuung und verschiedene wei-
tere Aktionen werden Mitarbeiter 
benötigt.

Daniel Wilhelm
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Freiwilliger Gemeindebeitrag 2019

Liebe Strümpfelbacher Gemeindeglieder,

nachdem Sie vor ca. 3 Monaten den Brief für den Strümpfelbacher Gemein-
debeitrag erhalten haben, möchte ich die Gelegenheit nützen, Sie über den 
derzeitigen Zwischenstand zu informieren.

In diesem Jahr hatten wir Ihnen als erstes Projekt die Kinder- und Jugend-
arbeit in unserer Gemeinde vorgestellt. Hier handelt es sich um die Arbeit 
in Jungscharen und Mädchenkreise, Jugendkreise, Kinderbibeltage, Konfir-
manden und Trainéekurse. Mit dem entsprechenden finanziellen Rückhalt 
lässt sich manches leichter planen. 

Das zweite Projekt ist wieder für die Arbeit des Posaunenchores bestimmt. 
Dieser Chor ist in der musikalischen Vielfalt unserer Gemeinde nicht weg-
zudenken. 

Als Drittes haben wir Ihnen ein neues, gemeinsames Spendenprojekt von 
CVJM und Kirchengemeinde vorgestellt, welches längerfristig gedacht ist: 
Die Schneller-Schulen im Libanon und in Jordanien. An diesen Schulen wer-
den christliche und muslimische Kinder gemeinsam unterrichtet. Sie tragen 
somit viel zur Völkerverständigung und für den Frieden im Nahen Osten bei.

Hier nun die Beträge der eingegangenen Spenden:

Das sind insgesamt 8.090€ die von über 100 Einzelpersonen, Paaren oder 
Familien gespendet wurden. Für Ihre Großzügigkeit und auch für weitere 
Spenden sagen wir ALLEN ein herzliches Dankeschön und Vergelt‘s Gott. 
Wir sind dankbar, dass Sie für unbekannte Kinder und Ihre/unsere Kirchen-
gemeinde etwas übrig haben.

Elfriede Heubach

Die Bankverbindungen der Evang. Kirchengemeinde Strümpfelbach lauten:

Kreissparkasse Waiblingen	 IBAN: DE69 6025 0010 0001 0021 86
Volksbank Stuttgart		  IBAN: DE24 6009 0100 1570 9520 00

Für Kinder- und Jugendarbeit		  3.115€
für Posaunenchorarbeit		  1.560€
für die Schneller-Schulen		  2.345€
ohne Angaben				    1.070€
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FAMILIENNACHRICHTEN AUS UNSERER GEMEINDE
Mitte April 2019 – Mitte September 2019

Es wurden getauft

12.05.2019
Jonah Benedikt BOCHTERLE
Eltern: Dana u. Martin Bochterle, 
Fellbach

Lian Finn GOLDHAUSEN
Eltern: Clara u. Sascha Goldhausen

Pauline Marleen KUHNLE
Eltern: Jasmin u. Stefan Kuhnle

Emil Johan WILHELM
Eltern: Nina u. Alexander Wilhelm

30.06.2019
Julius Curdin FLECK
Eltern: Sarah u. Benjamin Fleck

30.06.2019 
Jonathan HEEß
Eltern: Sophia Wilhelm u. Simon Heeß

Lenny KÖNGETER
Eltern: Daniela Köngeter u. Jochen 
Heubach

28.07.2019
Len-Noel Noah BAREITHER
Eltern: Meike u. Marc Bareither, 
Kernen

Selina Elisa HEDRICH und 
Leonie Mia HEDRICH
Eltern: Jasmin u. Kai Hedrich

Nina KUHNLE
Eltern: Claudia u. Matthias Kuhnle
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Es sind verstorbenEs wurden getraut

10.05.2019
Winfried Karl HEUBACH, 85 Jahre

16.05.2019
Jürgen Werner LÖFFLER, 49 Jahre

09.06.2019
Hans HALBISCH, 82 Jahre

06.07.2019
Gisela Maria BAUER geb. Ruoff, 
71 Jahre

07.08.2019
Lothar Alfred BRIEGEL, 87 Jahre

13.08.2019
Klara Gertrud KAMM geb. Kerner, 
95 Jahre
(zuletzt wohnhaft in Schnait)

18.08.2019
Hedwig HALBISCH geb. Mödin-
ger, 82 Jahre

01.06.2019
Solveig Maria Antonia VOGEL & Mar-
kus DEUSER, Schwäbisch Gmünd

Theresa KNAUß & Philipp DREH-
WITZ, Stuttgart

06.07.2019
Svenja LANG & Sven STANGE geb. 
Schäfer

03.08.2019
Sophie-Charlotte GRAU geb. Fleck 
& Manuel Oliver GRAU

07.09.2019
Simone STEINLE geb. Heubach & 
Daniel STEINLE

21.09.2019
Vanessa ESCRIBANO-PAOLICEL-
LI & Till BERNADZIK-JACOBI
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 Anmeldung Kinderbibeltage 25.-27.Okt.2019 
(Fr 15-18 h, Sa 10-16.30 h, So 10 h Familien-Gottesdienst) 

 
 

Name_____________________ Vorname________________  Alter_____  Klasse____ 
 
Name_____________________ Vorname________________  Alter_____  Klasse____ 
 

Unkostenbeitrag für Material und Mittagessen5,- €    Kuchenspende 
                                                                                                              Freitag       Samstag 
 

_______________________________   ________                           □           □ 
Unterschrift d. Erziehungsberechtigten        Telefon 

 

Abschnitt abtrennen und mit Unkostenbeitrag von 5 € pro Kind bitte  
mit Anmeldung in Briefkasten „Evang. Pfarramt, Hindenburgstraße 11“ einwerfen 
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